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VMS: Modul ar aufgebautes
Ve r ke h rsm a n a g e me ntsyste m

Modernste Technik und modulare Bauweise ermög'
lichen einen systematischen und preiswerten Aufbau

eines Verkehrsmanagementsystems (VMS), in das bei
weiteren Aus baustufen zusätzliche System kom po-

nenten integriert werden können. Bei den einzelnen
Systemkomponenten handelt es sich um autarke und

automatisch arbeitende Systemlösungen. Die Ziet'
gruppe des hier beschriebenen VMS liegt vor allem

im Bereich von Mittet- und Kleinstädten.

kehrsszenario wird von einem Rechner, dem
VSM-Rechner, aus gemanagt. Er steuert die
LSA-Abtäufe, fragt die Parkhäuser nach frei-
en Parkplatzkapazitäten ab, steuert anhand
der Informationen die Anzeigen des Parkleit-
systems sowie an Omnibusbahnhöfen d ie
Abfahrtsanzeigen usw.

Aus der  Sicht  der  VSM-Anbieter  is t  e in
Verkehrssystemmanagement sicher optima[,
denn  es  l ös t  m i t  e i nem Rechne r  a l l e  vom
Anwender geforder ten Aufgaben.  Aus der
Sicht  der  Anwender wird d iese Ar t  der  Rea-
l is ierung heutzutage,  wo es nur  noch so von
LANs, WANs, VLANs usw. wimmelt, bestimmt
nicht mehr als die optimale System[ösung be-
trachtet.

Wo t iegt  nun der  Unterschied zum VMS-
System? lm ersten Augenblick unterscheiden
sich d ie beiden Systeme nur  in  der  Schreib-
we ise :  VSM s teh t  f ü r , ,Ve rkeh rs -Sys tem
Management"  und VMS für  , ,Verkehrs-Ma-

nagement System".  Beide ver fotgen auch
dasselbe Ziet  und ste l len e in Management-
system dar, das den städtischen Verkehrsftuß
ootimalsteuern soll. Betrachtet man den Auf-
bau der beiden Systemlösungen, so wird der
Unterschied sehr  schnel l  erkennbar.

V5M:
Ein Rechner für alle Fälle

Den wichtigsten TeiI und somit den Kern
e ines  VSM b i t de t  de r  sogenann te  VSM-
Rechner.  Dieser  muß berei ts  bei  der  Planung
so ausgelegt werden, daß er sämtliche der-
zei t igen und zukünf t igen in der  Planung be-
findlichen Systemkomponenten von vornher-
ein berücksichtigt (Bild z).

lm Klar text  bedeutet  d ies:  Tr i f f t  e ine
Verwal tung d ie Entscheidung,  den Verkehr
zukünf t ig  mi t  e inem VSM zu überwachen
und zu steuern.  so müssen von vornherein

Bild r: Fahrgastinformationssystem für den neuen ZOB
der Stadt Flensburg.

VSM oder VMS
Bet rach te t  man  d ie  Sys tem lösungen

heut iger  Verkehrssteuerungs-und Überwa-
chungssysteme, so is t  der  dafür  geprägte
Ausdruck, ,Verkeh rssystem management"
(VSM) genau zutreffend: Das gesamte Ver-
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die Leistungsanforderungen der  e inzelnen
Systemkomponenten,  wie z.B.  Park le i tsy-
stem, Fahrgastinformationssystem und LSA-
Beeinftussung, berücksichtigt werden.

Be t rach te t  man  den  Ze i t r aum,  i n  dem
solche Vorhaben umgesetzt werden, so sind
dies - meist aus finanzie[[en Gründen - in der
Regel  mehrere Jahre.  In  e iner  Zei t ,  in  der  s ich
die Prozessor te is tung und somit  d ie Rech-
ner le is tung innerhatb e ines Jahres quasi  ver-
doppet t ,  muß also d ie Entscheidung gefä l t t
werden,  welchen Rechner kaufe ich heute,
damit  ich innerhalb der  nächsten Jahre d ie
geplante Systemlösung umsetzen kann. Be-
t r iebssysteme, Datenbanken und Anwen-
dungssof tware müssen ebenso in das Sze-
nar io e inbezogen werden.  Hohe Anschaf-
fungs- und Betriebskosten stehen somit ei-
ner  nur  te i lweisen Nutzung der  insgesamt
benöt igten Rechner le is tung gegenüber.

Verfügbarkeit
und Ausfallsicherheit

Ein wei terer  sehr  wicht iger  Punkt  is t  d ie
Verfügbarkeit des gesamten Systems. Ver-
gleicht man die in Fachartikeln überVerfüg-
barkeiten gemachten Angaben, so kommt man
etwa zu der in der Tabelle (auf Seite 3o) dar-
gestellten Aufteilung.

Um beispie lsweise 99,5 7o zu erre ichen,
müssen schon sehr  hohe Ansprüche an den
Rechner gestet l t  werden.  Dazu zähten z.B.
e ine regelmäßige und abgesicher te Daten-
s icherung,  redundante Festp lat ten mi t  Spie-
getung der Festptattendaten sowie eine red-

undante Stromversorgung mi t  zusätz l icher
USV. Zudem muß der  Rechner so aufgebaut
sein, daß eine Auswechslung defekter Bau-
gruppen le icht  und schnel l  mögl ich is t .

Was passier t  nun,  wenn der  VSM-Rech-
ner  ausfä l l t?  Angenommen, d ie Verfügbar-
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Bild z: Funktionsschema eines herl(ömmlichen VSM.
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keit des VSM-Rechners tiegt bei etwa99,5 "/",

so bedeutet  d ies.  daß der  VSM-Rechner und
somit das gesamte VSM-System, also LSA-
Beeinf lussung,  Par l<[e i tsystem, Fahrgast in-
formationssystem usw., etwa zwei Tage pro
Jahr ausfa l len können.

Und wie s ieht  d ies bei  e inem VMS aus?
lm Gegensatz zum VSM besteht  das VMS
aus selbständig arbei tenden Systemkompo-
nenten,  d ie at le  mi t  e igener Datenbankver-
wal tung,  Spiegelung der  Festp lat ten,  USV
usw. ausgerüstet  s ind.  Davon ausgehend,
daß s icher l ich n icht  at le  Systemkomponen-
ten g le ichzei t ig  ausfa l len werden,  wi rd h ier
der  Unterschied deut l ich:  Bei  e inem Ausfat l
fä t l t  n icht  das gesamte System aus,  sondern
nur e ine der  Systemkomponenten.

VMS: Autarke
Systemkom ponenten,
modutar erweiterbar

Wie berei ts  erwähnt ,  besteht  e in VMS
aus e inzelnen,  autark betr iebenen System-
komponen ten ,  d ie  a l t e  übe r  e in  Ne tzwerk
(LAN, WAN) verbunden s ind.  Dadurch ent-
s teht  e in of fenes und modular  erwei terba-
res System mit  quasi  unbegrenzten Erwei-
terungsmögl ichkei ten.  Dies is t  e in wicht iger
Aspekt ,  wei l  d ie rasche Entwick lung techni-
scher  Lösungen sowohl  in  der  Rechner-  und
Informat ionstechnik a ls  auch im Bereich der
Sys temkomponen ten  w ie  be i sp ie l swe ise
Anzeigentechnologie oder  Kommuni l<at ions-
systeme (Funk,  drahtgebunden) unaufhat t -
sam is t  und daher e ine e infache Ausbaubar-
kei t  und Modernis ierung des gesamten Sy-
stems mögl ich sein muß (Bi td f ) .

Um dies zu ermögl ichen,  müssen d ie e in-
ze lnen  Sys temkomponen ten  w ie  Rechne r ,
Betriebssysteme, Schnittstellen sowie LAN-/
WAN-Anb indungen  au f  s tanda rd i s i e r t en
Komponenten aufgebaut  sein.  Ein VMS is t
also im Grunde genommen nichts anderes als
die Vernetzung autarker und somit selbstän-
d ig und automat isch arbei tender Systeme,
die von e iner  zentra len Ste l le  aus überwacht
und gesteuert  werden können.  Dabei  kann
die zentra le Ste l le  e ine extra e inger ichtete
Lei ts te l te  mi t  e inem VMS-Rechner und dar-
an angeschtossenen Arbeitsplätzen (AP) sein

-oderauch nurein Rechnerauf  dem Arbei ts-
ptatz des jewei t igen Dienstste l len le i ters.

Fl5- Flensburg: Ausbaubar
vom FIS zum D-FIS

Eine Systemlösung mi t  den Eigenschaf-
ten e iner  autar l< betr iebenen und automa-
t isch arbei tenden Systeml<omponente is t
beispietsweise das in  F lensburg aufgebau-
te und Anfang 1998 in Betr ieb genommene
Fahrgastinformationssystem (FlS). Es wurde
von  de r  S tad t  F lensbu rg  im  Rahmen  e ines
übergeordneten Verkehrsmanagements ge-
p lan t  und  im  Zuge  des  Z0B-Neubaus  au f -
gebaut  (e i td  t ) .  Das FIS is t  e in automat isch
arbei tendes System ohne RBL-Funkt ionat i tä-
ten,  das aus e inem Grundmodul  und mehre-
ren Erwei terungsopt ionen mi t  of fenen und
standardis ier ten Schni t ts te l len besteht .  So
ist u.a. geplant, das Grundsystem FIS in meh-
reren Schritten zu einem leistungsstarken dy-
namischen D-FIS auszubauen.  In e iner  wei-
teren Ausbaustufe sol l  dann auch e ine LSA-
Beeinf lussung in das gesamte System inte-
gr ier t  werden.  Den zentra len Kern des FIS
bitdet die Systemsteuerung. Sie ist aufgrund

der hohen Leistungsanforderungen bezüglich
der Datensicherhei t  und der  g le ichzei t ig  ab-
laufenden Datenbankabfragen,  Fahrplan ge-
nerierung und Anzeigen-Steuerung als Client/
Server-System ausgelegt .  Es besteht  aus
einem [eistungsstarken Datenbankserver als
übe rgeo rdne tem F IS -Rechne r  und  e inem
Kommunikat ionsrechner (Cl ient) .  Beide s ind
m i t  le is tungsstarken Pent ium-Prozessoren
ausgestat tet .  Zudem ver fügt  der  FIS-Rech-
ner  über  e ine sehr  schne[ [e Festp lat te,  e ine
DCF-77-Funkuhr zur  genauen Zei ts teuerung
sowie über e ine USV (unterbrechungsfre ie
Stromversorgung) zum Schutz gegen Span-
n ungseinbrüche und kurzzeitige Stromausfäl-
le. Als Betriebssysteme werden für den FIS-
Rechner Windows NT a.o und für den Kommu-
nil<ationsrechner Windows 95 verwendet.

Ein wesent l icher  Bestandte i l  und Vorte i l
ist die Fähigkeit, das System aus der Ferne
(Remote Access)  zu bedienen.  Dazu zähten
vor  a l tem so wicht ige Funkt ionen wie Fern-
überwachung und -wartun g,  Fernsteuerung
und Pf lege der  Fahrplandaten (beispie lswei-
se von den Betr iebshöfen aus) .  l r l

Parkleitsysteme
Parkte i tsysteme können in d ie zwei  Be-

reiche ,,Zufahrt zum Parkleitsystem" und das
eigent l iche, ,Park le i tsystem" aufgete i l t  wer-
den. Die Zufahrt zum Parl<[eitsystem erfolgt
in  der  Regeldurch e infache Hinweisschi lder ,
die bereits am 0rtseingang aufgestellt wer-
den und d ie dem Fahrer  den Weg zum rech-
nergesteuerten Par l< le i tsystem zeigen.  Das
eigentliche Parkteitsystem ist ein rechnerge-
steuer tes Lei t -  oder  ln format ionssvstem. Es
e rhä l t  se ine  Da ten  von  Pa rkhäuse rn  und /
oder entsprechend ausgestatteten Parkptät-

Großrechner  (Ma in f rame)
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zen und gener ier t  aus den Meldungen Infor-
mat ionen,  d ie auf  Schi tder  mi t  e lekt ronisch
gesteuerten Anzeigen weitergeleitet werden.
D ies  kann  be i sp ie t swe ise  d rah tgebunden
oder über  Funk (Betr iebsfunk,  GSM) er fot -
gen.  Das grundsätzt iche Zie l  der  Informat io-
nen is t  es,  e inem parkplatzsuchenden Auto-
fahrer  mögl ichst  den kürzesten Weg zu e i -
nem f re ien Parkplatz zu zeigen.

Moderne Park le i tsysteme sol l ten n icht
nur  in  der  Lage sein,  den in d ie Innenstadt
fah renden  Pa rkp la t zsuchenden  übe r  e ine
fre ie Parkmögl ichkei t  zu in formieren.  Viet -
mehr sol t ten s ie auch berei ts  Mögt ichkei ten
beinhal ten,  den Fahrer  vor  Reiseantr i t t  mi t
den Parkplatzgegebenhei ten in  der  Innen-
stadt  ver t raut  zu machen.  Dasselbe sol l te
auch für Fahrer, die sich bereits auf dem Weg
bef inden,  mögl ich sein.

Informationen und
Auskünfte

Die wicht igste Aufgabe der  beiden zu-
vor  beschr iebenen Systemkomponenten FIS
und Parkleitsystem ist die information. Beim
FIS er fotgt  s ie über  Hal teste l len-  und Infor-
mationsanzeiger, beim Parkleitsystem über
Hinweisschi lder  mi t  in tegr ier ten Anzeigen.

Eine neue Form der  ln format ion b ieten
Informat ionsterminats,  In ternet  oder  auch
RDS-gekoppelte Navigationssysteme. Ü ber
Informat ionsterminals und lnternet  können
sich Fahrgäste wie Autofahrer während der
Reise oder bereits im Vorfeld lnformationen
einholen wie z.B. Fahrptanauskünfte, Hinwei-
se über Sehenswürdigkei ten am Reisezie l
ode r  übe r  d ie  i n  de r  l nnens tad t  vo rhande -
nen Parkmögt ichkei ten.

Ein wichtiger Punkt, der bei einer Planung
moderner .  verkehrsbasierender Informat i -
onssysteme nicht außer acht gelassen wer-
den sol l te ,  s ind im Fahrzeug e ingebaute Na-
v igat ionssysteme. In Verbindung mi t  RDS-
Da ten  werden  s ie  i n  nahe r  Zukun f t  i n  de r
Lage sein,  dem Fahrer  auch im Fahrzeug In-
formationen z.B. über freie Parkptätze plus
einer  Z ie l führung dor th in zu b ieten.

Mobi l i tä tszentra len mi t  ihren ln format i -
onsterminats.  In ternet  oder  RDS s ind keine
Vis ionen mehr,  sondern s ind heute Reat i tä t .
Das muß iedoch n icht  heißen,  daß e in mo-
dernes VMS sofort all diese Informationssy-
steme bedienen muß. Vietmehr sol l te  bei  der
Planung darauf  geachtet  werden,  daß d ie
beschr iebenen Systemlösungen später  e in-
mal  ohne a l tzu hohen Aufwand in das VMS
integr ier t  werden können.

LSA-Beeinflussung:
Ü berregionale Barriere

Beim Zusammenlegen punktuel l  oper ie-
render Verkehrsbetr iebe oder beim Aufbau
reg iona l / übe r reg iona te r  ÖPNV-Verbünde
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stößt  man in a l ler  RegeI  auf  das Problem,
daß die in  den e inzetnen Städten und Ge-
meinden aufgebauten LSA-Beeinf lussungs-
systeme nicht von allen Bussen genutzt wer-
den  können .  Zum e inen  s ind  d ie  Sys teme
aufgrund der  hauptsächl ich noch verwende-
ten Bakensysteme sehr s tark , , t in ienor ien-
tiert" aufgebaut. Andererseits lassen die zur
Steuerung der  LSA-Kreuzungsrechner von
Bussen aus verwendeten Funl<te legramme
auch sehr  v ie l  Spie l raum of fen,  , ,hauseige-
ne" System[ösungen zu l<re ieren mi t  dem
Ergebnis,  daß in e iner  mi t  e inem best imm-
ten LSA-System ausgerüsteten Stadt  nur
Fahrzeuge d ie Ampeln f re ischal ten können,
d ie wiederum genau das dazu notwendige
LSA-Funksystem mit den erforderlichen Te-
legrammen und Telegramminhat ten mi t füh-
ren.  Ein Weg,  um diese Problemat i l<  zu um-
gehen,  wurde vom Ingenieurbüro Protschka
ausgearbeitet. Da die Systemlösung für eine
F i rma  ausgea rbe i t e t  und  von  d iese r  zum
Patent  angemeldet  wurde,  dür fen in  d iesem
Zusammenhang derzei t  noch l<eine wei teren
Angaben gemacht  werden.

Buy on demand
Begriffe wie ,,dial on demand" (Aufbau

einer  Verbindung,  wenn s ie benöt igt  wi rd)
oder, ,  bandwidth on demand" (dynamische
Anpassung  de r  Bandb re i t e )  l <ommen  aus
der Netzwerktechnil< und beschreiben nichts
anderes, als einen Zustand erst dann herbei-
zuführen,  wenn er  benöt igt  wi rd -  und n icht
f rüher ,  denn das kostet  unnöt ig Getd.  Dies
is t  auch d ie Devise und das Ziet  bei  der  Pla-
nung des VMS: Nämt ich mi t  der jenigen Sy-
stemkomponente zu beginnen,  d ie auf  der

,,Wunschliste" ganz oben steht, und erst da-
nach.  wenn Bedarf  besteht  und f inanziet le
Mi t te l  ver fügbar s ind,  wei tere Systemkom-
oonenten in das berei ts  vorhandene VMS zu
integrieren. Dies ist ein sehr wichtiger Punkt,
den es berei ts  in  der  Planungzu berücksich-
t igen g i l t .  Bei  e inem VSM is t  das anders.  Da
steht  a ls  erstes der  l (auf  des VSM-Rechners
an,  auf  dem sämt l iche Systemkomponenten
integr ier t  s ind.

Planung
Planungsarbei ten b i lden in der  Regeld ie

Grundlage,  auf  der  nachfo lgend d ie e igent-
l iche Systemlösung definiert und spezifiziert
wi rd.  Daher sol t te  bere i ts  für  d ie Ptanung e i -
nes VMS oder dessen e inzetner  Systemkom-
ponenten das Ziel gelten, die technische Rea-
l is ierung deta i l t ier t  zu beschreiben.  Denn ie
ausführ l icher  d iese Planungsarbei ten durch-
geführ t  werden,  desto s icherer  können be-
re i ts  in  der  Planungsphase funkt ionel le  und
technische Belange berücksicht ig t  und d ie
dazugehörende erste Kostenschätzung ge-
nauer vorgenommen werden.  Noch ef fekt i -
ver  wi rd d ie Planungsarbei t ,  wenn berei ts  in
der  Vorplanung grundsätz l iche Über legun-
gen zur  angestrebten Systemlösung ange-
stellt werden. Dies scheint eigenttich ein nor-
maler  Vorgang zu sein.  Jedoch zeigt  d ie Er-
fahrung,  daß aus l (ostengründen häuf ig e in
anderer  Weg gewäht t  wi rd,  der  dann jedoch
nur auf den ersten Blick ,,preiswerter" ist.
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Ir] Dipt.-lng. Hans Protschka, Fahrgastinfor-

mat ionssvstem FIS für  den neuen ZOB in
Flensburg,  in  DER NAHVERKEHR f /g8.

Anze ige

Kompetent, f lexibel, standortunabhängig

Dip l - rns  HanS

' Planen Sie den Aufbau eines Fahrgastinformationssystems oder VMS ?
' Projektieren Sie ein Flotten- oder Fuhrparkmanagementsystem ?
I Entwickeln Sie Systemlösungen für mobile Standorterfassungssysteme ?
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